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Liebe Leserin, lieber Leser,

Erntedank – Gelegenheit, viel-
leicht auch Notwendigkeit,  da-
ran zu denken, was uns so alles 
geschenkt ist. 

Auf unsere Gemeinde bezogen 
natürlich erst einmal: Dank, 
dass wir im Gott esdienst zum 
Erntedankfest mit Pfarrer Mar-
ti n Müller wieder einen „ei-
genen“ Seelsorger begrüßen 
dürfen. Ihm und seiner Familie 
sagen wir ein herzliches „Will-
kommen“.

Im privaten Umfeld geht es der 
überwiegenden Mehrzahl von 
uns sicherlich so gut, dass wir 
dankbar sein dürfen, jedenfalls 
dankbar sein sollten. Doch in 
dieser Dankbarkeit sollten wir 
uns nicht bequem zurückleh-
nen, sondern über unseren Tel-
lerrand hinaus schauen. 

Wohin? In der aktuellen Situ-
ati on wohl am ehesten auf die 
vielen Flüchtlinge, die verzwei-
felt ihre Heimat verlassen, weil 
sie sich dort nicht mehr sicher 

fühlen können, für sich und ihre 
Familien keine Zukunft  mehr se-
hen. 

Jedoch: Was kann ich, was kann 
der Einzelne tun? Die Grund-
bedürfnisse wie Unterkunft , 
Essen und Trinken werden im 
Rahmen der öff entlichen Für-
sorge gedeckt. Aber das per-
sönliche „Willkommen heißen“, 
die Hilfe zum Kennenlernen des 
neuen Umfelds, der Gegeben-
heiten und der Gewohnheiten, 
der Grundbegriff e der fremden 
Sprache und Kultur; dazu könn-
ten wir Hilfe leisten, indem wir 
uns z.B. einer Hilfsorganisati -
on anbieten, dort wo die Mög-
lichkeiten der hauptamtlichen 
Mitarbeiter nicht ausreichen, 
im Einzelfall zur Verfügung zu 
stehen. Denn ein besseres Ge-
schenk als Zeit, als persönliche 
Zuwendung, kann man wohl 
nicht machen. In diesem Sinne 
wünsche ich Ihnen einen nach-
denklichen Erntedanktag.

Klaus Hlawatsch

Zuallererst
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„Nichts Bessers weiß ich mir an 
Sonn- und Feiertagen / Als ein 
Gespräch von Krieg und Kriegs-
geschrei, / Wenn hinten, weit in 
der Türkei, / Die Völker auf ein-
ander schlagen. / Man steht am 
Fenster, trinkt sein Gläschen aus 
/ Und sieht den Fluss hinab die 
bunten Schiff e gleiten; / dann 
kehrt man abends froh nach 
Haus / und segnet Fried‘ und 
Friedenszeiten.“
So spricht in Goethes „Faust“ 
ein braver Bürger die Regungen 
seines Herzens aus.
Seit Jahren haben wir von den 
Krisen der Welt gelesen, von 
Menschen, die alles verlieren, 
was sie haben. Von Menschen, 
die hungern. Von Menschen, 
denen Gewalt angetan wird. 
Und dann haben wir die Zeitung 
weggelegt, oder den Fernseher 
ausgeschaltet.
Mag sein, dass wir dann ein 
schweres Herz hatt en, den Kopf 
schütt elten. Mag sein, dass wir 
dann gespendet haben, an die 
Hilfsorganisati on oder für die 
Not, die uns gerade am größten 
erschien. 
Mag sein, dass dieses Verhalten 

zum Lauf der Welt dazu gehört 
hat. Aber so ist es nicht mehr. 
Die Welt ist zu klein geworden 
für dieses Verhalten. Die Krisen 
der Welt haben uns eingeholt. 
Nicht so, dass hier Krieg und 
lebensbedrohliche Armut herr-
schen würden. Aber doch so, 
dass wir unseren Beitrag leisten 
müssen. Dass wir nicht nur be-
trübt den Kopf schütt eln über 
das Leid anderer, sondern dass 
sich in unserem Leben etwas 
verändern wird.
Ich bin in den letzten Wochen hin 
und hergerissen, wenn ich lese, 
wie Menschen auf das Elend 
der Welt reagieren, das uns vor 
die Haustür gespült wird. Die 
einen lassen ihrem Hass auf al-
les Unbekannte und ihrer Angst 
vor Veränderungen freien Lauf. 
Die wollen gern den Status Quo 
beibehalten. Die versuchen, die 
Folgen des Elends der Welt mit 
Gewalt von sich, aus ihren Stra-
ßen und Dörfern herauszuhal-
ten – und vergrößern das Elend 
dadurch.
Und die anderen, die viel mehr 
sind, die helfen. Ich lese von 
dem Privatmann in Fölschnitz, 

An(ge)dacht
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der sein leerstehendes Haus 
für Syrer öffnet – und das ganze 
Dorf unterstützt ihn. Von dem 
Helferkreis in Hof, für den sich 
bereits beim ersten Treffen 50 
Menschen interessiert haben. 
Von den vielen Menschen, die 
Dinge des täglichen Bedarfs 
spenden. Und ich habe Hoff-
nung für die Art und Weise, wie 
sich unser Leben ändern wird. 
Kann es sein, dass wir auf diese 
Weise Menschlichkeit zurückge-
winnen?
Unser Leben wird sich ändern. 
Die Not der Welt ist vor unse-
rer Haustür angekommen. In 
welche Richtung sich unser Le-
ben aber ändert, dafür sind wir 
selbst verantwortlich.
Jesus Christus gibt seinen Jün-
gern einen moralischen Kom-
pass mit für den Umgang mit 
dieser Veränderung, mit ande-
ren Menschen und dem Elend 
der Welt. Er sagt: „Was ihr ei-
nem meiner geringsten Brüder 
getan habt, das habt ihr mir 
getan.“ (Mt 25,40). Das ist sein 
Auftrag, das ist aber auch sein 
Versprechen: Wenn ihr euch 
um die kümmert, die euch 
brauchen, dann werdet ihr dort 
mich finden. 

In einer Kolumne wurde neulich 
gespottet über die weltfremden 
linken Optimisten, die in jedem 
Flüchtling gleich einen Herzchi-
rurgen oder einen Facharbeiter 
vermuten, der unserer Wirt-
schaft hilft.
Christus verspricht uns noch viel 
mehr: Ihr werdet unter denen, 
die zu Euch fliehen, nicht nur  
Herzchirurgen finden, sondern 
mich selbst – in jedem und jeder 
Einzelnen. Und so sind die Men-
schen, die zu uns kommen, und 
das Leid, mit dem wir konfron-
tiert sind, kein Grund zur Ab-
schottung. Sie tragen vielmehr 
das Versprechen in sich: Wenn 
ihr Menschen beisteht und Leid 
lindert, könnt ihr Christus neu 
entdecken.

Ihr Pfarrer Florian Bracker
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Pfarrer Marti n Müller stellt sich vor

Liebe Gemeinde 
der Christuskirche,

noch sitzen wir zwischen Ab-
schied und Aufb ruch, die Um-
zugskisten stapeln sich – doch 
wenn Sie diese Zeilen lesen, 
dann sind wir uns vielleicht 
schon begegnet. Ich freue mich 
darauf, bei Ihnen anzukommen 
– und mir gefällt der Gedanke, 
dass ich gerade am Erntedank-
fest eingeführt werde. Bei die-
sem Fest spüren wir ja noch ein-
mal die ganze Fülle dessen, was 
gewachsen ist, mit der uns Gott  
beschenkt. 

Und gleichzeiti g beginnt schon 
etwas Neues, noch gar nicht 
Sichtbares, im Verborgenen Ge-
stalt anzunehmen: „Es knospt, 
sie nennen es Herbst.“, so be-
schreibt die Dichterin Hilde Do-
min dieses Heranreifen. Es ent-
spricht dem Lebensgefühl, in 
dem ich gerade lebe. Zunächst 
noch gar nicht so spürbar, 
wächst das Neue, mein Anfang 
mit Ihnen in der Christuskirche, 
heran. Die ersten Termine müs-
sen schon festgelegt werden, 

Telefonate und Kontaktaufnah-
men werden häufi ger, am Pfarr-
haus wird gearbeitet - und Hof 
rückt näher, seit die Umzugsun-
ternehmen den Hausrat bese-
hen. 

Nach dem Urlaub wird es so 
weit sein. Ich bin gespannt auf 
die Zeit mit Ihnen, auf Begeg-
nungen und Gespräche, auf den 
Gott esdienst und das Gemein-
deleben. Es wird wohl eine Zeit 
dauern, bis ich Sie persönlich in 
den Gruppen und Kreisen ken-
nengelernt habe und all das, 
was das Leben der Christuskir-
che prägt.

Ich selber bin in Kronach, also 
auch am ehemaligen „Zonen-
rand“ aufgewachsen. Zum Ski-
fahren habe ich es bis nach 
Schwarzenbach am Wald ge-
schafft  . Gerade achtzehn ge-
worden, war meine erste Begeg-
nung mit Hof ein großes Konzert 
in der Freiheitshalle – so etwas 
gab es in meiner Heimatstadt 
noch nicht.
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In Kronach wuchs ich in die 
Evangelische Jugend hinein. 
Nach den intensiven und er-
mutigenden Erfahrungen dort, 
studierte ich Theologie in Neu-
endettelsau, Zürich, Heidelberg 
und Bochum. Ich kam anschlie-
ßend zum Vikariat zurück ins 
mittelfränkische Oberasbach.
Als Gemeindepfarrer habe ich 
die Vielfalt der bayrischen Lan-
deskirche kennengelernt. Die 
sogenannte z.A.-Zeit verbrach-
te ich in Nürnberg, Großreuth 
bei Schweinau. Als junge Fami-
lie teilte ich mir dann mit mei-
ner Frau, Pfarrerin Ute Rakutt, 
die zweite Pfarrstelle in Neu-
traubling bei Regensburg - in 
der oberpfälzer Diaspora. Vor 
über zehn Jahren wechselten 
wir dann nach Lonnerstadt aufs 
fränkische Land, das kirchlich 
gesehen schon zu Oberfranken 
gehört. 

Nun werden wir als Familie in 
das schöne Pfarrhaus der Chris-
tuskirche einziehen. Zusammen 
mit meiner Frau, die in der Lu-
therkirche vertreten wird, zie-
hen unsere beiden Söhne Kon-
stantin (16 Jahre) und Paul (12 
Jahre) ein. Und wir werden in 

Hof ein gehöriges Stück näher 
an unseren Sohn Moritz (20 
Jahre) ziehen, der zum Studium 
in Dresden wohnt. 

Natürlich wird es für uns wieder 
eine Umstellung sein; und zwar 
nicht nur vom Land in die Stadt. 
Wir haben nach einem viertel 
Jahrhundert Bratwursttradition 
den Hofer „Wärschtlamo“ ken-
nen gelernt.

Bis wir uns dann sehen werden, 
wünsche ich Ihnen eine gute 
und gesegnete Zeit 

Ihr zukünftiger Pfarrer 
Martin Müller
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Zu spät für einen Bericht für 
den Gemeindebrief „Passion / 
Ostern / Pfi ngsten“ fand am 25. 
Januar 2015 der Winter-XXL-
Brunch im Gemeindesaal statt . 
Passend zum Namen war der 
Umkreis der Kirche leicht über-
zuckert, wenn die weiße Pracht 
auch nicht für die geplante 
Schneebar reichte.

Nach dem von unseren Bläsern 
musikalisch umrahmten Got-

tesdienst nahmen fast fünfzig 
Gemeindeglieder die Einladung 
zum gemeinsamen Brunch an. 
Sie sahen sich einem reichen 
Angebot gegenüber: Aus der 
Küche gab es Gulasch-, Kürbis-
creme- und Lauchsuppe, am 
Eingang zum Gemeindesaal 
stand der Kessel mit „Wienerla“ 
bereit. Gegenüber fand sich ein 
reichhalti ges Salat- und Kuchen-
büfett , das von vielen fl eißigen 
Händen unserer Gemeindeglie-

Lang ist’s her: Winter-XXL-Brunch
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der vorbereitet und gespendet 
war. Die notwendigen Getränke 
standen ebenfalls bereit. Glüh-
wein und Bier, nach Wunsch 
mit oder ohne Alkohol, Frucht-
bowle, Apfelschorle und Mine-
ralwasser. Kaffee mit und ohne 
Koffein. Man sieht: Es blieb kein 
Wunsch offen!

Ohne festes Programm, in lo-
ckerer Runde und mit guten 
Gesprächen verlebten so alle 
Gäste einige gesellige Stunden 
in froher Runde.

Herzlichen Dank dem Ideen-
geber und Organisator Bernd 
Schneider und seinem XXL-
Team, das diese Veranstaltung 
gut vorbereitet hatte und für 
einen problemlosen Ablauf ge-
sorgt hat. Ein großes Danke-
schön richtet sich auch an alle 
großzügigen Spender der Sup-
pen, Salate und Kuchen. 

Klaus Hlawatsch

Damengymnastik
Immer donnerstags•	
8.30 - 9.30 Uhr•	
Gemeindesaal Christuskirche Hof•	
Für alle, die Lust auf Bewegung haben - •	
egal ob alt oder jung

Bitte mitbringen: 
bequeme Kleidung, Turnschuhe, Turnmatte

Auf Euer Kommen freut sich
Susanne Hübner

Weitere Infos unter 09281 - 96565
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Frühlingsfest im Haus Kamilla

Es ist schon Traditi on, dass wir uns beim  Frühlingsfest im Haus Ka-
milla beteiligen. In diesem Jahr begrüßten wir den Frühling mit dem 
Lied „Der Frühling ist jetzt da“ und dem Tanz „Schaut, was in der Erde 
liegt“. Religiöse Lieder und Gebete rundeten das Fest ab.

Osterzeit im Kindergarten

„Schritt  für Schritt , Tritt  für Tritt , 
geh’n wir, Jesus, deinen Weg nun 
mit!“ Jede Woche haben sich alle 
Kinder in der Halle für die Oster-
geschichte - vom Einzug nach Je-
rusalem bis hin zur Auferstehung 
- getroff en und den Kreuzweg 
Jesu bildlich mitgestaltet.

Ein buntes Buff et, das von 
den Eltern spendiert wur-
de, die Osterandacht in der 
Kirche und natürlich bei der 
Rückkehr das Osternestsu-
chen in den Gruppenräumen 
beschlossen die Osterzeit.

Aus unserem Kindergarten
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Religiöses Projekt

Einmal in der Woche - immer am Freitagvormittag - kommt Pfarrer 
Bracker für 20 Minuten in den Kindergarten, um mit allen Kindern in 
der Halle christliche Lieder mit Gitarrenbegleitung zu singen, zu beten 
und Geschichten, lebendig und anschaulich, über Gott zu erzählen. 
Das Projekt findet bei allen immer großen Anklang und die Kinder 
sind begeistert.

Ein Tag in der Bäckerei

Unsere ABC – Schützen besuchten Ende Juni die Bäckerei Dörsch.

In einer riesengroßen Rührschüssel stellten wir Butterstreusel her 
und probierten diese natürlich auch.

Wie schwer es ist, einen 10 Kilo wiegenden Pack Butter zu heben, 
durften wir auch erfahren!

11



Aber auch beim „Plätzchenteigherstellen“ sahen wir zu und bekamen 
die unterschiedlichen Maschinen und Arbeitsgänge genau erklärt!

Viel zu schnell ging ein interessanter Vormittag mit Einblick in das Be-
rufsleben eines Bäckers zu Ende und wir fuhren mit dem Bus zurück 
in den Kindergarten.
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Volksfestumzug mit den ABC-Schützen

Am 24. Juli begann wieder das „Hofer Volksfest“ mit seinem großen 
Umzug.
Die ABC-Schützen durften daran teilnehmen.
Die Firma Langgärtner stellte uns von ihrem Fuhrpark einen LKW zur 
Verfügung.
Im geschmückten Wagen saßen die Kinder verkleidet und warfen 
Gummibärchen und Bonbons aus dem Wagen.
Im LKW herrschte gute Stimmung und es wurde gesungen und ge-
schunkelt.
Auf dieses Highlight am Ende des Kindergartenjahres freuten sich die 
Kinder sehr.
Wir bedanken uns sehr herzlich bei der Familie Dellian, die uns schon 
seit vielen Jahren den LKW und den Fahrer zur Verfügung stellen.
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Ein herzliches Dankeschön 
an den Förderverein des Kin-
dergartens für 

• den Sandkasten und das      
Trampolin im Krippengarten 
• den Magic Light Table für die 
„Snoozleecke“ bei den Regen-
bogenkindern
• den  Zaubersand in allen 
Gruppen

Die Kinder 
haben viel 

Freude 
daran!

Segnungsgottesdienst

Zum Abschluss des Kindergartenjahres fand am 26. Juli unser Fami-
liengottesdienst zum Thema „Engel“ mit Segnung der ABC-Schützen 
statt.

Vielen Dank an Pfarrer Bracker für die liebevolle und kindgerechte 
Gestaltung!

Ausflug zum „Erfahrungsfeld 
der Sinne“ nach Nürnberg

Am 21. Juli ging es gemeinsam 
mit dem Kindergarten der Drei-
einigkeitskirche und dem Kin-
dergarten der Kreuzkirche für 
unsere ABC- Schützen auf Ent-
deckungsreise nach Nürnberg. 

Viele Stationen wie der Barfuß-
weg, das verrückte Haus, das 
Riechen verschiedener Gewür-
ze, der Besuch einer Backstube 
und vor allem der große Was-
serspielplatz bereitete den Kin-
dern sehr viel Freude. 
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Himmelfahrtstag am Bismarckturm

Bei herrlichem Früh-
lingswett er versam-
melte sich eine große 
Zahl von Gläubigen 
der „Münsterkirchen“, 
der katholischen St. 
Pius-Kirche, der  Drei-
einigkeitskirche und 
unserer Christuskir-
che zu einem ökume-
nischen Gott esdienst 
am Bismarckturm.  
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Jubelkonfi rmati on 2015

Silberne Konfi rmati on

Goldene Konfi rmati on
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Diamanten-Konfirmation

Eiserne Konfirmation
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Gnaden-Konfirmation

Kronjuwelen-Konfirmation
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Münster-Apotheke                                                                                         
 

Johanna Künzel 
Zeppelinstr. 1                                                                        

www.muenster-apotheke-hof.de 
muenster-apo@freenet.de 

95032 Hof   
Tel: 09281/93177 
 
Beratung und  
Information: 

Fax. 09281/960227 
 

Kostenfreier Botendienst vormittags 
 
Homöopathie, Impfberatung, 
Schüssler-Salze, Arzneimittel im 
Alter und Arzneimittelfragen 

Wir helfen Ihnen gerne! 
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TEPPICH – PVC – LINOLEUM
GUMMI – KORK – PARKETT

Klosterstraße 42 · 95028 Hof/Saale
Telefon 09281/84844 · Fax 09281/85700
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Liebe Leserinnen und Leser,

mehr als die Hälft e des Jah-
res liegt hinter uns. Ferien und 
die Hauptreisezeit sind vorbei. 
Schade, werden viele denken, 
doch eine spannende Zeit liegt
auch vor uns.

Wir, das Team vom Förderkreis 
der Christuskirche, überlegen, 
wie wir neue Mitglieder gewin-
nen können.
Unsere Bitt e an alle derzeiti gen 
Mitglieder ist, im eigenen Be-
kanntenkreis die Werbetrom-
mel zu rühren, denn bekanntlich 
ist die Mund zu Mund-Werbung 
immer am erfolgreichsten. Un-
ser Mitgliedsbeitrag ist mit 2,50 
Euro monatlich so gering, dass 
ihn sich besti mmt fast Jeder 
leisten kann.

Der Förderkreis hat sich seit 
seiner Gründung zur Aufgabe 
gemacht, Anschaff ungen, kul-
turelle Veranstaltungen etc. fi -
nanziell zu unterstützen, für die 
der Kirchenetat nicht ausreicht. 
So wurden zum Beispiel die Re-
paratur der Bestuhlung im Ge-

meindesaal  und die „Konzerte 
im Jahreskreis“ in diesem Jahr 
aus Geldern des Fördervereins 
mitf inanziert. Damit es auch in 
Zukunft  möglich ist, ähnliche 
Vorhaben fi nanziell zu beglei-
ten, bitt en wir erneut: 

Werden Sie Mitglied 
im Förderverein. 

Eine Beitritt serklärung fi nden 
Sie in der Mitt e des Gemeinde-
briefes. Bitt e geben Sie sie aus-
gefüllt und unterschrieben im 
Pfarrbüro oder bei einem Ihrer 
Gott esdienstbesuche ab.

Wir hoff en, Ihr Interesse ge-
weckt zu haben und freuen uns 
auf viele neue Mitglieder. 

Ihr Team vom Förderkreis

Helga Rister
1. Vorsitzende

Förderkreis Christuskirche Hof e.V.
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Aus der Männerarbeit

Dass der Männertreff  unserer 
Christuskirche keine leblose 
Gruppe ist, bewies unser klei-
ner Fußmarsch, den wir am 1. 
Mai mit einem Handwagen und 
einem Grußschild des Männer-
treff s begingen.
Am Ziel angekommen saßen wir 
gemütlich bei Getränken und 
von unseren Frauen liebevoll 
zubereiteten Speisen zusam-
men. Dass Männerarbeit un-

kompliziert ist zeigte sich auch 
dadurch, dass eine Garage mit 
Fähnchen und Lampions ge-
schmückt war. Auch hatt en wir 
eine Bierti schgarnitur organi-
siert sowie einen kleinen Ofen. 

Es war ein sehr schöner Tag. Al-
len Beteiligten hierfür ein herz-
liches Dankeschön.

Kurze Zeit später fand unsere 
Tagesfahrt nach Bad Kissingen 
statt , zu der wie in jedem Jahr 
die ganze Gemeinde eingeladen 
war. Auch 2015 war die Reso-
nanz leider wieder sehr gering, 
dennoch hatt en alle Teilnehmer 
viel Freude.

Wie immer fuhren mit der Bahn; 
in Bad Kissingen angekommen 
genossen wir ein leckeres Früh-
stücksbuff et in einem gemütli-
chen Café. Danach führte der 
Weg am Kurpark vorbei und 
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entlang der fränkischen Saale 
zum Rosengarten. Weiter ging 
es auf dem sehr interessanten 
Fischlehrpfad und über den 
Skulpturenweg zum Gradier-
werk. Dort konnten wir etwas 
durchschnaufen, ehe es weiter 
ging zur oberen Saline und dem 
Bismarckmuseum. Hier fand 
sich auch ein Hinweis auf unse-
ren Bismarckturm in Hof. Auch 
konnte man an interaktiven Sta-
tionen einige Reden Bismarcks 
verfolgen. 
Im Anschluss wanderten wir zur 
Anlegestelle des Ausflugsschiffs, 
das uns auf einer sehr entspann-
ten Fahrt auf der fränkischen 
Saale wieder zum Rosengarten 
brachte. Hier genehmigten wir 
uns noch einen Kaffee, ehe es 
wieder zum Bahnhof zurück 
ging. Alle Beteiligten waren sich 
einig, dass auch diese Fahrt sehr 
gelungen war.
Falls Ihnen unsere Ausflüge 
nicht zu warm, zu kalt, zu nass, 
zu trocken, zu nah, zu weit, zu 
früh, zu spät oder zu teuer sind: 
Probieren Sie es ruhig selbst 
einmal aus; diese gemeinsame 
Veranstaltung ist in jedem Falle 
ein Erlebnis.

Allen interessierten Männern 
ab ihrer Konfirmation bieten 
wir die Möglichkeit, den monat-
lichen Männertreff – jeweils am 
3. Mittwoch um 19.30 Uhr im Ju-
gendraum neben dem Gemein-
desaal – zu besuchen. Alle, die 
nach einem anstrengenden Tag 
etwas Abstand gewinnen möch-
ten und Kraft für Alltag, Schule 
oder Beruf durch das Wort su-
chen, sind bei uns genau richtig 
und gerne willkommen. Neben 
der Andacht und anregenden 
Diskussionen ergeben sich auch 
häufig wertvolle Impulse für das 
eigene Leben.

Das nächste Treffen findet am  
Mittwoch, 21. Oktober statt. 
Das Treffen am 18. November 
ist verbunden mit dem Buß- 
und Bettags-Gottesdienst in der 
Dreieinigkeitskirche. Zur Abfahrt 
treffen wir uns um 19.15 Uhr vor 
unserer Kirche. Mitfahrgelegen-
heiten werden angeboten.
Den Jahresabschluss im Dezem-
ber bildet ein Adventsstünd-
chen, das bereits am 9. Dezem-
ber stattfindet. 

Wir wünschen allen Gemein-
degliedern eine schöne Herbst-
zeit.
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Der Jahreskreis neigt sich dem 
Ende zu, schon steht der Herbst 
vor der Tür. Und 
auch die „Konzer-
te im Jahreskreis“ 
haben für das Jahr 
2015 ihren Lauf 
schon fast vollen-
det.

Von den beiden 
Konzerten, die be-
reits statt gefunden 
haben, möchte ich 
nur an eine Szene 
erinnern, die mir 
besonders ein-
drücklich ist: Im 
Juni, als Anja Wein-
berger und Lau-
rence Tercier in der 
Kirche romanti sche und poeti -
sche Stücke für Flöte und Harfe 
zum Besten gaben, da spielten 
sie auch ein Stück mit dem Ti-
tel „Der Maulbeerbaum“.  Und 
während die Harfen- und Flö-
tentöne durch die Kirche zogen, 
waren im Licht der Abendsonne 
hinter dem großen Christusfens-
ter unserer Kirche die Zweige ei-

Konzerte im Jahreskreis

nes Baumes zu sehen, die sich 
– im Takt der Musik? – sacht hin 

und her wiegten. 
Ein Erlebnis für 
Augen, Ohren und 
Gefühl!

Wollen Sie sich 
auch entf ühren 
lassen? 
Einmal ist in die-
sem Jahr noch Ge-
legenheit dazu: 
Am 4. Oktober 
werden im Ge-
meindesaal der 
C h r i s t u s k i r c h e 
Stücke von Sara-
sate, Rodrigo, Bro-
tons, de Falla und 
Borne  für Flöte 

und Klavier gegeben. Titel des 
Konzertes ist „SPANIEN!“. 
Wenn bei uns der Herbst ein-
bricht, reisen wir mit Anja Wein-
berger und Marina Palmer noch 
einmal in die Sonne.

Wir freuen uns auf Sie!

Ihr Pfarrer Florian Bracker
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Jubelkonfi rmati on und XXL-Brunch

Vielleicht fragen Sie sich, wie 
eigentlich XXL-Brunch und  Ju-
belkonfi rmati on zusammen 
passen? 

Die Jubilare und Jubilarinnen, 
die sich an ihre Konfi rmati on 
vor 25 Jahren (Silber), 50 Jahren 
(Gold), 60 Jahren (Diamant), 65 
Jahren (Eisern), 70 Jahren (Gna-
den) und 75 Jahren und älter 
(Kronjuwelen) am Sonntag, den 
5. Juli, erinnerten, hatt en allen 
Grund zum Feiern. Denn es ist 
nicht selbstverständlich, die 
Taufb estäti gung über die vielen 
Jahre seines Lebens überzeu-
gend und überzeugt zu leben. 
Deshalb ist es umso erfreulicher, 
wenn zu diesen Jubiläen an die 
Konfi rmati on feierlich erinnert 
wird. 

Für 53 Jubelkonfi rmanden und 
Jubelkonfi rmandinnen und 
ihre Angehörigen war die Freu-
de umso größer, hat man sich 
ja vielleicht seit vielen Jahren 
wieder das erste Mal gesehen. 
Zeit für ausgiebige Gespräche 
bot der XXL-Brunch nach dem 
Festgott esdienst im Gemein-

desaal bzw. im Vorgarten des 
Kirchen- Pfarrhaus-Ensembles. 
Das wunderschöne Wett er trug 
seinen Teil bei, um diesen Tag zu 
einem gelungenen Fest werden 
zu lassen! Der Jubeltag wird be-
sti mmt bei vielen Jubilaren und 
Jubilarinnen positi v im Gedächt-
nis bleiben und der XXL-Brunch 
bot nach dem Gott esdienst den 
festlichen Rahmen dazu. 

Nach dem XXL-Brunch ist vor 
dem XXL-Brunch: 

Am 31. Januar 2016 ist nun wie-
der ein Winterbrunch geplant. 
Nähere Informati onen folgen 
dann im nächsten  Gemein-
debrief. Um Fragen zu beant-
worten steht Ihnen gerne jetzt 
schon Bernd Schneider unter 
der Telefonnummer 09281 / 
1409212 zur Verfügung.  
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Neues vom Bastelkreis

Unsere Bastelsaison geht im-
mer von September bis Mai. Im 
Sommer machen wir eine län-
gere schöpferische Pause. Viele 
von uns sind im Urlaub und die 
Lust schöne Sommerabende im 
Gemeindesaal zu verbringen ist 
auch nicht übermäßig groß.

Hier ein Rückblick auf das ver-
gangene Winter-Dreivierteljahr. 
Die Besetzung des Bastelkrei-
ses hat sich nicht geändert. Es 
sind meist zwischen sieben und 
acht treue Teilnehmerinnen, die 
mitt wochs von 18.15 bis 21.00 
Uhr, manchmal sogar bis 21.30 
Uhr werkeln. Bis auf eine sind 
wir alle über 70, sogar über 80! 
(Manchmal muss man sich auch 
einmal selber loben!!!)

Unsere Basare liefen, wie jedes 
Jahr an folgenden Terminen:

- Erntedankfest
- Kirchweih
- Adventszeit
- Osterzeit

Als spezielles Angebot für un-
sere Konfi rmanden stellten wir 

wieder Konfi -Kerzen her. Hin 
und wieder basteln wir auch 
´mal Taufk erzen.

Insgesamt lief der Verkauf her-
vorragend, fast alle unsere 
Angebote wurden gut ange-
nommen. Das Himbeer- und 
Brombeer-Gelee war nach dem 
Weihnachtsbasar ausverkauft ! 
Manche Angebote waren rich-
ti ge Renner, von anderen muss-
ten wir noch Restbestände „ein-
mott en“.
Für die Polster der Kirchenbän-
ke haben wir bisher rund 1500 
Euro angesammelt.

Wie immer wird zum Ernte-
dankfest (diesmal gleichzeiti g 
zur Einführung von Pfarrer Mül-
ler) der erste Basar der neuen 
Saison stattf  inden.
Es wird wieder verschiedene 
herbstliche Dekorati on geben, 
das bewährte Gelee, als neues 
Angebot Likör und Kräuteröle. 
Für die bevorstehende dunk-
le Jahreszeit bieten wir Kerzen 
an  und auch unsere beliebten 
Glückwunschkarten mit ge-
pressten Blumen.
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Schleizer Straße 3a
95028 Hof
Telefon  09281 9285800
Fax  09281 9285801
eMail info@fraenkel-hof.de
Mobilfunk  0171 5801954

Leider war die Ausbeute an 
Him- und Brombeeren in die-
sem Jahr nicht berauschend, 
obwohl ich unter Einsatz von 
zerschundenen Beinen die Ern-
te eingebracht habe.

Bis zum baldigen Wiedersehen 
beim Basar am Erntedankfest 

Ihre Gisela Kähne und das ge-
samte Team
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Bibelgespräche.de – Runde 8

Du bist herzlich willkommen!

Wir, das sind z.Zt. 5 bis 8 Män-
ner und Frauen, die sich auch 
über unsere Gemeindegrenzen 
hinaus jeden ersten Mitt woch 
im Monat um 19.30 Uhr in den 
Gemeinderäumen der Christus-
kirche treff en. 

Mit zwei Bibelversen aus dem 
Losungsbuch und einem Gebet 
beginnen wir den Abend. The-
mati sch tauschen wir uns über 
Bibelstellen aus dem Matt hä-
us-Evangelium im Neuen Tes-
tament aus. Seit dem Start der 
Bibelgespräche.de im Herbst 
2012 – wir begannen mit dem 
„Stammbaum von Jesus“ - sind 
wir mitt lerweile bei Matt häus 
Kapitel 9 angelangt. Sowohl z.B. 
die Weihnachtsgeschichte, die 
Bergpredigt oder die Wunder-
geschichten von Jesus lassen die 
Mitt wochabende für die Besu-
cher immer wieder interessant, 
abwechslungsreich und leben-
dig werden. Den Abend schlie-
ßen wir mit einer Gebetsge-
meinschaft , bei der aber keiner 
sich gezwungen fühlen muss, 

ein laut gesprochenes Gebet zu 
formulieren. Gott  hört auch lei-
se Gebete. Dennoch schließen 
wir mit einem gemeinsam ge-
sprochenen „Vater Unser“ und 
einem Segen. Es ist schon vor-
gekommen, dass wir den Abend 
mit einem oder zwei Liedern 
beendeten.  

Die drei Mitarbeiter, Katrin 
Kipping (09281/93333), Bernd 
Schneider (09281/1409212) 
und Andreas Wohlleben be-
reiten sich themati sch auf den 
Mitt wochabend vor, der Abend 
entwickelt sich aber durch die 
Beiträge der Anwesenden und 
ist ergebnisoff en!

Es sind keine Bibelkenntnisse 
erforderlich! Das Mitbringen 
einer Bibel ist von Vorteil, aber 
nicht zwingend nöti g! Es sind 
genügend Leihbibeln vorhan-
den!

Solltest Du neugierig geworden 
sein, so würden wir uns auf Dei-
nen Besuch freuen!

Das „Bibelgespräche.de - Team“
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Minigott esdienste im Herbst

Etwa einmal im Monat fi ndet 
in der Christuskirche am Sonn-
tagnachmitt ag ein Minigott es-
dienst statt . 

Eingeladen sind alle Kinder, die 
noch nicht in die Schule gehen, 
mit ihren Eltern. Wir beginnen 
um 15.30 Uhr, wenn der Mit-
tagsschlaf 
vorbei ist, 
und die Kin-
der lang-
sam unru-
hig werden 
und gerne 
noch etwas 
unterneh-
men möch-
ten (meine 
zumindest).
In diesem 
kurzen Got-
t e s d i e n s t 
steht fast immer eine biblische 
Geschichte im Mitt elpunkt, le-
bendig nacherzählt, und mit 
Tüchern, Playmobilfi guren oder 
sonsti gen Materialien veran-
schaulicht. Außerdem bauen wir 
uns unseren eigenen Altar, auf 
Kinderhöhe, singen zur Gitarre. 

Und im Anschluss an den Got-
tesdienst gibt es Saft  und Kekse 
in den Gemeinderäumen.

Die Termine im Herbst sind der 
11. Oktober 2015 und der 15. 
November 2015.
Im Dezember fi ndet kein Mini-
gott esdienst statt . Aber Sie alle 

sind herzlich eingeladen zur 
Kinderchristvesper am 24. De-
zember 2015 um 15.00 Uhr, na-
türlich mit Krippenspiel.

Wir freuen uns auf Sie!

Pfarrer Bracker
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„Fit in erster Hilfe“

„Fit-in-Erster-Hilfe“-Tag 

Zwei Jugendliche der Christus-
kirchengemeinde, Maximilian 
Schleicher und Daniel Funk, 
engagieren sich in ihrer Freizeit 
ehrenamtlich beim Bayerischen 
Roten Kreuz (BRK) Hof.
In ihrer Präparanden- und Kon-
fi rmandenzeit, in der Bernd 
Schneider als Mitarbeiter der 
Christuskirche für Jugendliche 
die beiden kennenlernen durf-
te, entstand das gemeinsame 
Projekt eines „Fit-in-Erster-
Hilfe“-Tages.
Am Samstag, den 24. Oktober,  
von 10 bis 14.30 Uhr lädt nun 
die Christuskirche alle Interes-
sierten zu dieser Veranstaltung 
mit den beiden Jugendlichen 
und einem professionellen Mit-
arbeiter des BRK Hof in den Ge-
meindesaal ein.
Folgende Schwerpunkte wer-
den behandelt: 
- Maßnahmen bei Bewusstlosig-
keit 
- Rett ung aus der Gefahrenzone 
- Helmabnahme bei bewusstlo-
sem Motorradfahrer
- Sti llen bedrohlicher Blutungen

- Herz-Lungen-Wiederbelebung
Zudem steht ein BRK-Einsatz-
fahrzeug zur Besichti gung und 
Erläuterung zur Verfügung.
„Fit-in-Erster-Hilfe“ ersetzt je-
doch nicht einen komplett en, 
z.B. für den Führerschein not-
wendigen „Erste-Hilfe“-Kurs. 
Der Tag soll dazu dienen, Ver-
gessenes aufzufrischen, Neu-
igkeiten zu hören, aber auch 
Wichti ges prakti sch zu üben. 
Die Teilnehmerzahl ist aus prakti -
schen Gründen auf 20 Personen 
beschränkt. Deshalb erbitt en 
wir eine Voranmeldung bis Frei-
tag, den 19. Oktober per mail 
(Bernd@Schneyder.com) oder 
unter Telefon 09281/1409212. 
Die Teilnehmergebühr von € 10 
deckt die Kosten für Material 
und den professionellen Mitar-
beiter des BRK. Für einen klei-
nen Imbiss (heiße Wiener) und 
ein Getränk (Wasser oder Kaf-
fee) werden € 3 erbeten.

Das „Fit-in-Erster-Hilfe“-Team 
freut sich auf Ihre Teilnahme 
und wünscht Ihnen bis dahin 
Gott es Segen!
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Stockbrot vs. Halloween

Stockbrotbacken 
am Reformati onstag

 
Am Reformati onstag, Samstag, 
den 31. Oktober, laden Andrea 
Hütt ner und Bernd Schneider 
alle jungen Leute aus unserer 
Gemeinde zum Stockbrotba-
cken und Kürbiscremesuppe 
kochen ein. Los geht’s um 15.00 
Uhr am Grillplatz der Jugend-
herberge in der Beethovenstra-
ße. Andrea und Bernd freuen 
sich auf eine rege Teilnahme. 
Bitt e meldet euch, wegen Pla-
nung, bis spätestens Mitt woch, 
den 28. Oktober bei Bernd un-
ter Tel. 09281 / 1409212 oder 
per mail an Bernd@Schneyder.

com an. Übrigens: Derzeit sind 
rund dreißig junge männliche 
Asylbewerber zwischen 13 und 
17 Jahren in der Jugendherber-
ge untergebracht. Sie gehen 
seit Schulbeginn in die VHS, um 
Deutsch zu lernen. Vielleicht 
könnt ihr euch ja bereits etwas 
verständigen? Sie mussten aus 
Syrien, Afghanistan, Irak und So-
malia fl iehen! Sollten sie beim 
Stockbrotbacken dabei sein 
wollen, so werden Andrea und 
Bernd die Jugendlichen herzlich 
willkommen heißen. Wir hoff en 
auch ihr! Wir zählen auf euch! 
Also bis zum 31. Oktober!

Es grüßen euch Andrea und 
Bernd

GEBR.SCHRENK
Baumeister

Unternehmen für Hochbau, Tiefbau, 
Altbausanierung, Renovierung, Außenanlagen, Pflasterarbeiten

Ossecker Straße 65 . 95030 Hof
Tel. 09281/ 96541 . Fax 09281/ 96586  .  Internet: www.schrenk-bau.de

S E I T  Ü B E R 7 0  J A H R E N !B A U E N M I T V E R T R A U E N
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Sorge an Seele und Leib – 
Einladung zum Jahresgott esdienst 
der Seelsorgesti ft ung Oberfranken

Seelsorgesti ft ung Oberfranken

„Sorge an Seele und Leib“, so 
lautet das Mott o des diesjäh-
rigen Jahresgott esdienstes der 
Seelsorgesti ft ung Oberfranken. 
Regionalbischöfi n Dr. Dorothea 
Greiner, die Vorsitzende der 
Sti ft ung, lädt dazu herzlich ein. 
Das Thema „Seelsorge in der 
Gemeinde“ soll in diesem Jahr 
im Mitt elpunkt stehen. Dazu 
konnten wir den Generalvikar 
des Erzbistums Bamberg, Msgr. 
Georg Kestel, als Prediger ge-
winnen. 

Der Gott esdienst fi ndet am 
Samstag, 21. November 2015 
um 19.00 Uhr in der Evangeli-

schen St. Laurenti uskirche 
in Thurnau statt .

Die musikalische Gestaltung 
übernimmt der Gospelchor 
Voices of Joy aus Thurnau und 
die Dekanatskantorin Evamaria 
Peter. Im Anschluss an den Got-
tesdienst fi ndet ein Empfang im 
Gemeindezentrum Lichtblick 
statt .

Wir laden Sie herzlich 
zum Gott esdienst und 

anschließendem Empfang ein.

Die Seelsorgesti ft ung Ober-
franken wurde vor fünf Jahren 
gegründet. Ziel der Sti ft ung ist 
vor allem die Finanzierung der 
Telefonseelsorge Bayreuth. Die 
Telefonseelsorge Bayreuth ist 
für Menschen in der Mitt e und 
im Osten Oberfrankens zustän-
dig, und zwar unabhängig von 
Konfession und Kirchenzuge-
hörigkeit. Ein Teil der Leitungs-
stelle wird durch die Sti ft ung 
fi nanziert. Aber auch andere 
Bereiche, wie beispielsweise 
Seelsorge im Krankenhaus oder 
in Gefängnissen und eben die 
Gemeindeseelsorge, die dieses 
Jahr im Mitt elpunkt des Got-
tesdienstes steht, sollen unter-
stützt werden.
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Wann geht es los?

Am Samstag, den 14. November 
2015, ab 14 Uhr, wird der tradi-
ti onelle Marti nslauf der Chris-
tuskirche zu Gunsten der Akti on 
„Brot für die Welt“ gestartet. 

Wie es schon gute Traditi on ist 
werden den Teilnehmern drei 
Strecken rund um Bismarckturm 
und Pfaff enteich angeboten, die 
sie als Wanderer, Nordic Walker 
oder Läufer bewälti gen können. 
Es gibt keine Zeitnahme, es gilt 
der olympische Gedanke: Da-
bei sein ist alles! Und mit dem 
Startgeld von unverändert 5 
Euro wird die  Akti on von „Brot 
für die Welt“ unterstützt, die 
unter dem Mott o „Satt  ist nicht 
genug“ stehen wird. 

Nach der offi  ziellen Begrüßung 
durch Helga Rister, der Witwe 
des Gründers und Namens-
gebers des Laufes, und den 
Schirmherrn Pfarrer Florian Bra-
cker gehen die Sportler auf die 
Strecke. 

Alle Vorbereitungen laufen; 
viele ehrenamtlichen Helfer 
sind bereits dabei, die Strecken 
vorzubereiten, zu sichern und – 
ganz wichti g – den „Lauft reff “ 
zu organisieren, zu dem die 
Teilnehmer zur wohlverdienten 
Stärkung in den Gemeindesaal 
unserer Kirche eingeladen wer-
den. Dabei wird die stärkste 
Teilnehmergruppe sowie der  
jüngste und älteste Teilnehmer 
oder die jüngste und älteste 
Teilnehmerin geehrt. Die gesel-
lige Runde gibt immer wieder 
Gelegenheit zu guten Gesprä-
chen bei Kaff ee, Kuchen und be-
legten Brötchen.

Jedermann ist herzlich zum Mit-
machen eingeladen! Ein großes 
„Danke“ schon im Voraus an alle 
fl eißigen Helfer!

Marti nslauf 2015 - der 26.
Friedrich-Rister-Gedächtnis-Lauf

38



39



Kinder beim Abendmahl – geht das?

Zum 1. Advent laden wir ganz 
herzlich ein zum Gott esdienst 
für alle Lebensalter. In diesem 
Gott esdienst feiern wir das 
Abendmahl, und es sind zum 
Abendmahl ausdrücklich alle 
Getauft en eingeladen, auch die 
noch nicht konfi rmierten Kin-
der.

Der Kirchenvorstand hat schon 
zur Zeit von Pfarrer Beuerle be-
schlossen, alle Getauft en zum 
Abendmahl zuzulassen. Leider 
ist dieser Beschluss in den ver-
gangenen Jahren in Vergessen-
heit geraten. In diesem Sommer 
hat der Kirchen-
vorstand die-
se Öff nung des 
Abendmahls für 
alle Getauft en 
noch einmal be-
kräft igt. Diesmal 
wollen wir ihn 
auch prakti sch 
umsetzen.

Flankiert wer-
den soll die 
Öff nung des Abendmahls für 
Kinder durch Akti onen in der 

Gemeinde, im Kindergarten 
und im Kindergott esdienst, die 
den Kindern ein ihrem Alter ge-
mäßes Verständnis des Abend-
mahls ermöglichen sollen.

Das Abendmahl ist ein der Kir-
che von Jesus Christus anver-
trautes Sakrament, der Ort, an 
dem Christen ganz sicher sein 
können, Christus zu fi nden. Als 
solches hat das Abendmahl eine 
besondere Würde.
 
Nun gibt es aber zwei Denkwe-
ge, der besonderen Würde und 
Bedeutung des Abendmahls 

Rechnung zu tragen. Der eine 
nimmt an, dass die Würde des 
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Abendmahls am besten ge-
wahrt bleibt, wenn nur an ihm 
teilnehmen darf, wer nachvoll-
ziehen kann, was im Abend-
mahl geschieht. Man muss die 
Abendmahlslehre der Kirche 
verstanden haben. Dies ist lan-
ge Zeit die Position der Kirche 
gewesen. Der Zeitpunkt, von 
dem an ein Mensch versteht, 
was im Abendmahl geschieht, 
wurde auf den Zeitpunkt der 
Konfirmation festgelegt.

Der andere Denkweg geht da-
von aus, dass das Abendmahl 
größer ist als menschliche Kate-
gorien von Verstehen und Nicht-
Verstehen, und dass wir seiner 
besonderen Bedeutung noch 
besser gerecht werden, wenn 
es prinzipiell allen Kirchenmit-
gliedern zugänglich ist.

Denn die Kirchenmitgliedschaft 
beginnt mit der Taufe. In der 
Kirchenmitgliedschaft gibt es 
keine Unterschiede. Daher kann 
auch kein Kriterium für die Teil-
nahme am Abendmahl sein, ob 
ein Mensch die Abendmahlsleh-
re der Kirche verstehen kann. 
Außerdem: Das, was im Abend-
mahl geschieht, wird im Lauf 

des Lebens immer wieder neu 
verstanden, und bleibt immer 
ein großes Geheimnis. Wie soll-
ten wir darüber urteilen, ob das 
Verständnis eines Kindes dem 
Geheimnis Gottes mehr oder 
weniger gerecht wird als die 
komplizierte Lehre, die Theolo-
gen über Jahrhunderte hinweg 
gefunden haben?

Wir hoffen, dass durch diese 
Umstellung das Sakrament, das 
vielen Menschen so wichtig ist, 
auch für kommende Generati-
onen eine zentrale Bedeutung 
haben kann.
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1 + 1 – mit Arbeitslosen teilen

Wer moti viert ist, will etwas, 
will sich nicht unterkriegen las-
sen, trotz mancher Rückschläge, 
negati ver Erfahrungen oder ge-
scheiterter Versuche. Ein „Trotz-
dem“ zu setzen heißt auch einen 
„Aufb ruch“ zu wagen, Hoff nung 
zu haben für die berufl iche Zu-
kunft . „Ich bin moti viert“ lau-
tet das Mott o der diesjährigen 
Kampagne von „1+1 – mit Ar-
beitslosen teilen“.

Wer moti viert ist, braucht aber 
auch eine Chance, braucht je-
manden, der ihr oder ihm eine 
Möglichkeit gibt, neu anzufan-
gen. Zum Beispiel Herr K., 50 
Jahre, lange bei einem großen 
Elektrokonzern täti g, bis es 
plötzlich aus war. Warum? Die 
Gründe sind vielfälti g. Auf jeden 

Fall stand er lange wie vor ei-
ner undurchdringlichen Wand, 
wollte arbeiten, war moti viert. 
Plötzlich gab es eine Chance: Der 
Werkhof Sulzbach-Rosenberg 
eröff nete einen Hofl aden mit 
Produkten aus der Umgebung 
und nun steht Herr K. hinter 
Theke und Kasse, bedient, ver-
kauft , berät Kunden. Ein neuer 
Arbeitsplatz für einen moti vier-
ten Menschen, unterstützt von 
der „Akti on 1+1“

Auch im 21. Jahr der Akti on bit-
ten wir Sie „1+1 Mit Arbeitslo-
sen teilen“ zu unterstützen. Die 
Evang. - Luth. Kirche in Bayern 
wird ihr Engagement für ar-
beitslose Menschen fortsetzen 
und die Spenden weiterhin ver-
doppeln. 

Burgstraße 23 95185 Schloßgattendorf Tel. 0 92 81 / 79 08 25 www.metallbau-jahn.de •  •  • 
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Im vergangenen Jahr spendeten 
Sie 660.000 Euro. Nach der Ver-
doppelung durch die Landeskir-
che konnte sich die Aktion „1+1 
Mit Arbeitslosen teilen“ mit 
1.320.000 Euro an der Förde-
rung von fast 350 Arbeitsplät-
zen beteiligen.

Helfen Sie mit Ihrer Spende!
Spendenkonto
EKK Kassel
Konto: 10 10 10 115 
IBAN DE57 5206 0410 0101 
0101 15
BIC: GENODEF1EK1

Auch Ihr Pfarramt 
leitet Ihre Spende weiter!
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Die heilige Taufe empfi ngen:

07.03. Sophia Mai 
14.03. Hanna Meinel
21.03. Greta Wunderlich
 Lena Leipold
28.03. Paul Satt ler

26.04. Mia Zöllner

09.05. Laura Weisheit
 Klara Weisheit
10.05. Jonathan Finkenberger
31.05. Max Poser

15.06. Anna Marie Reisch
27.06. Aaron Celik
 Jonas Christl
28.06. Lina Weber

04.07. Marla Ellmauer
 Till Ellmauer

01.08. Ludmilla Neumann
 Leonie Neumann
29.08. Hannes Weber
 Milena Weber
29.08. Jannes Schnabel

Gott es Segen für ihre Ehe 
empfi ngen:

09.05.  Michael Hacker und   
 Susanne Weisheit

13.06. Manuel Heinrich und   
 Angelika Kahlert
27.06.  Georg Grün und   
 Sabrina Grenz

11.07. Manuel Keilbar und   
 Sabrina Löhnert

01.08.  Stefan Neumann und   
 Ludmilla Belusow

Unter Gott es Wort zur letzten 
Ruhe geleitet wurden:

23.01.  Andrea Schödel, 
 44 Jahre
 Erika Estreich, 
 geb. Schulze, 78 Jahre
28.01. Eckehardt Weiß, 
 64 Jahre
31.01. Herbert Albig,  
 79 Jahre

06.02. Anny Gold, 
 geb. Schlätzer, 69 Jahre

Aus unserer Gemeinde 
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07.02.  Ilse Küspert, 
 geb. Pistel, 86 Jahre
09.02. Wolfgang Burwitz, 
 72 Jahre
11.02. Ida Weigold, 
 geb. Köppel, 100 Jahre
14.02. Rainer Goller, 
 67 Jahre
19.02. Gustav Kögler,
 89 Jahre
27.02. Ulrich Denzler, 
 75 Jahre

11.03. Ludwig Greßmann,   
 84 Jahre

21.04. Frieda Wölfel, 
 geb. Hackl, 77 Jahre
30.04. Richard Merkel, 
 83 Jahre

10.05. Evelyne Schübel, 
 geb. Sauermann, 
 53 Jahre
22.05.  Albin Wülfert, 98 Jahre

05.06. Ruth Preißner, 
 geb. Spörl, 95 Jahre
12.06. Marie Wenzel, 
 geb. Hager, 89 Jahre
28.06. Liselotte Dempfle, 
 geb. Walther, 94 Jahre
26.07. Kornelius Unrau,   
 90 Jahre
27.07. Adolf Schurig,
 92 Jahre

07.08. Dieter Wilfert,
 58 Jahre
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Bürostunden 
des Pfarramtes:

Montag bis Freitag jeweils von 
9 Uhr bis 12 Uhr
Irene Thomas
(Pfarramtssekretärin)
Zeppelinstr. 18, 95032 Hof
Tel.: 0 92 81-9 32 02
Fax: 0 92 81-79 44 10
pfarramt.christuskirche-hof@elkb.de
www.christuskirche-hof.de

Kindergarten:

Ulrike Denzler
(Leiterin)
Zeppelinstr. 20, 95032 Hof
Tel.: 0 92 81-9 12 08
leiterin@christuskindergarten-hof.de
www.christuskindergarten-hof.de

Pfarrer der 
Christuskirchengemeinde:

Marti n Müller
(1. Pfarrstelle)
Florian Bracker 
(2. Pfarrstelle [0,5])
Uhlandstraße 3, 95145 Oberkotzau
Tel.: 0 92 86 - 2 15 82 86
Email: fl orian.bracker@gmx.net
Michael Zippel 
(Klinikseelsorge)

Die Christuskirchengemeinde . . . 

Redakti onsschluss für die nächste Ausgabe:
23. Oktober 2015

V.i.S.d.P.: Pfarrer Florian Bracker
Gestaltung Fotos: Christa Unglaub

Layout: Birgit Mlynek
Redakti on: Klaus Hlawatsch

Aufl age: 2000 Exemplare
Druck: 

Müller Fotosatz & Druck GmbH Selbitz
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Unsere Gott esdienste:
Jeden Sonntag um 9.30 Uhr
An jedem ersten Sonntag im Mo-
nat mit Feier des heiligen Abend-
mahls
An jedem dritt en Sonntag im 
Monat Kirchenkaff ee im 
Anschluss an den Gott esdienst

Kindergott esdienst:
Jeden Sonntag parallel zum
Hauptgott esdienst

Minigott esdienste:
11. Oktober und 15. November,
jeweils 15.30 Uhr
Kinderchristvesper mit Krippen-
spiel am 24. Dezember um 
15.00 Uhr

Klinikgott esdienst:
Jeden zweiten und vierten 
Sonntag im Monat in der 
Kapelle im Klinikum

Gott esdienste im Pfl egeheim 
Haus Kamilla, 
Am Hohen Münster 8, Andachtsraum:
Dienstag, 29. September 2015, 
15.00 Uhr
Mitt woch, 21. Oktober, 15.30 Uhr

Seniorenkreis:
13. Oktober, 27. Oktober, 
10. November, 24. November, je-
weils 14.30 Uhr im Gemeindesaal

Bastelkreis:
Jeden Mitt woch ab 18.30 Uhr im 
Gemeindesaal

Männertreff :
21. Oktober, 19.30 Uhr, im Ju-
gendraum neben dem Gemein-
desaal
18. November, 19.15 Uhr, vor 
der Kirche Abfahrt zum Buß- und 
Bett agsgott esdienst in der Dreiei-
nigkeitskirche

Damen-Gymnasti k:
Jeden Donnerstag ab 8.30 Uhr im 
Gemeindesaal

Kirchenchor:
Jeden Donnerstag ab 20 Uhr im 
Gemeindesaal

Bibelgespräche.de:
7. Oktober, 4. November, jeweils 
19.30 Uhr im Gemeindesaal

. . . im Überblick
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 Besondere Gottesdienste und Veranstaltungen 
04. Oktober 2015  9.30 Uhr  Festgottesdienst zum Erntedank  
  fest mit Abendmahl und               
  Einführung von Pfarrer Martin   
  Müller unter Mitwirkung des   
  Kirchenchores    

17. Oktober 2015  17.00 Uhr  Chorkonzert der Capella Vocalis  
  aus Oberasbach unter der   
  Leitung von Bernhard Joerg

24. Oktober 2015  10.00 Uhr  „Fit-in-Erster-Hilfe“ - Tag    
  im Gemeindesaal (Näheres Seite 34)

31. Oktober 2015  15.00 Uhr  Stockbrot vs. Halloween:   
  Reformationstag für junge Leute   
  (Näheres Seite 36)

08. November 2015  9.30 Uhr Kirchweihgottesdienst mit   
  Abendmahl unter Mitwirkung   
  des Kirchenchores und der Bläser  
  des CVJM-Chores (Pfarrer Müller)

 14.00 Uhr Kirchweihnachmittag im    
  Gemeindesaal

14. November 2015  14.00 Uhr  Start zum 26. Martinslauf für   
  Brot für die Welt unter der Schirm- 
  herrschaft von Pfarrer Bracker 

22. November 2015  9.30 Uhr  Gottesdienst mit Abendmahl und  
Ewigkeitssonntag  Totengedenken unter Mitwirkung 
  des Kirchenchores (Pfarrer Bracker)

29. November 2015 15.00 Uhr Konzert des Hofer Landfrauencho- 
  res und der Hofer Musikschule
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